
stk/ Joseph/ Felician/ Kaysers Ferdinand deß Dritten/ und Maria Königlicher
Infantin in Hispanien als seiner Kayscrl: Gemahlin anderter Sohn ward gc-
bohrmden 9 Zunij 1640 . ward König in Ungarn den 27 -Iunij 165 5. König
inBöhcimdcn i4 . Septemb . 1656 . Und zu Franckfuttzum Römischen Kayser
erwöhlet den 18.Julij 1658 - i

Ist also der Ursprung unnd die Folge der Regmtm und Beherrscher deß
Land Oesterreichs und der Statt wienn in gegenwärtiger Beschreibung nach¬
einander biß auff ob Höchstgeboten unfern Allcrgnädigsten Kayser und Herrn
nach Möglichkeit erwisen/ auch in schuldigster Unterthänigkeit und gehorsamist
tragender Pflicht-Neigung/ dem Hvchlöblichisten Ertz-Hauß von Oesterreich zu
unsterblichen Ehren solcher Außführlichkeit gedacht worden.

Und wünsche allhier auß treu- eyffrigstcm Gemüthe/ daß diser unser Mer-
gnädigste Lans-Fürst und Herr Herr in dem Oesterreich: Kayserlichen Lorbecr-
LrantzdasMittel -Blat seye/ und der Allerhöchste GSTL dem Heiligen Römi-
schenReich auß discm Hochlöblichften Ertz- Hauß nochsovil gekrönte Monar¬
chen/ und zwar alle in der Regier-Länge Kaysers Friderich deß Vierten in das
künfftige schicken wolle/ als er demselben biß anhero schon allergnädigist verlichm.

tmer und Hegm Mit.
ie und wann die Watt Wienn durH Krieg

zu Grund gerichtet/ und Son weme sie widerum auff das
Newe erbauet worden.

OrneIiu8l 'LcitU3 de MnorL Oerm. schreibet/ daß die
Urerste Inwohner diser Landen die IllLvoncr» Wandaler / oder
Wendeler gewesen/ welche an den Gränitzcn Ost-werths das ist

_ gegm Auffgang gewöhnet/ Wohero dann entsprossen seyn die
Nahmen Ost-Land / Ost-Wohnung / endlichen Oesterreich/ welches so vil hasst/
als ein Land / welches gegen den Ost-Wind / oder gegen der Sonnen Auffgang

Dise Wandaler wurde hernach von denenSclaven einem wilden Seitlichen
Dolck durch die Waffen vertriben/ welche sich so dann Vcncclo; oder wenden
genennet/ dancnhero vor uralten Zeiten wienn der Haubt -Staü in Oesterreich
der Nahm Venöum oder Venäoboaa gleichsam Wendrn-Baan/ oder Wenden-
Wohnung anfänglich zugeaignet wordm/ massm sie^urel. Viötorm dem Le¬
ben Kaysers Antonini also benamset.

Auffdise Wenden folgtm die Römer / deren Joch Oesterreich 500 . Jahr
lang getragen/ von dmcn auch die Statt Wienn / als schon oben erwehnet ward/
dm Nahmen Fabian « erworben. Es haben aber die Römer disesLand vor den
dapffem Teutschen niemals mit Ruhe bsstzen können-

Unter
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Unter Kayfer Domitiane fiele Decebalvs ober Diewald König aussDa,'K cim( ist heut zu Tag Siben-Bürgen und Wallachey) in die Reichs-Lande anr< die Donau herauß/ welcher allererst nach 16. Jahren von dem Kayser TrajanoE gedämpfftt worden. Hernach samlete stch ein erschröckliches auß allen Teutschen2 Völckern gesamletes Kriegs-Heer/ welches aber sodann KayserM. Aurclius/d und zwar maistens mit dem Donner und Hagel/ so ein Regiment der Lhristen/§ welches er unter sich hatte/ von dem Himmel herab erbeacn/ in die Flucht hatZ> geschlagen. Zu difer Zeit kämm die Gotten von dem Teutschen Meer durchSarmatien herauf/ und ftiellen mit jhren Benachbarten/ das ist mit den Dacr»s. er» ins Reich/ und wäre diser der erste Einfall der Gotten/ so umb das Jahrz Lhristi 219. beschehen. Nachmals im Jahr 250. kamen sie wider/ und ob-L wohl ihnen König Dacius begegntt/ ward er doch zweymahl von ihnen geschla-gen/ auch er sechsten in einen See gesprenget/ allwo er vcrsunckm. Nach zwölff? Jahren kehrten sie wider zuruck/vereinigten sich mit dm Bayren und Schwa-^ dm/ und überschweren zu Kaysers Galimi Zeiten das Reich dermassen/ daß die

Römische Besatzung maistm theils außgeschlagm/ sie aber erst nach 15.Jahrenvon dem Kayser Llaudio seyn gedemüthigct/ und ubersigtt wordm. Bald da-
rauff flöge diser unruhige Schwarm zum viertenmahl auß/ und ob ihnen zwar' KayserAurelianuö überlegen wäre/ kuntc er es doch mit dmsclbigm nicht gäntzlichaußmachm. Unter dem Kayser Diocletiano stiesse noch eine Teutsche Nation
zu ihnen/ als ncmlich dieVandaler/ Mlche durch Sarmatien von der Elb und- Weixl hcrauff zu ihrer altm Wohnung widerkehrten/ dise aber kunte sich mit dmGotten nicht vertragen/ wurdm auch von ihnen geschlagen und vrrtriben.

Kayser Lonstantinus der Grosse nähme sie folgents in Bündtnuß an/und
ward ihnen in Ober Pannonien öder Oesterreich/ und Valerien/ ietzt Steyer ge¬nant/ zu wohnen Platz gegeben.

Im Jahr 508. samlete Theodo oder DietKönig AdelgersSohn/ Erster
Hertzog in Bayrn ein Heer von Bayren/ Hünen/ Avarm/ Karnern/ und Trai¬nern/ zu welchen noch ein grosser Hauff Franckm gestoßen/ überfiel darmit dasNorgau/ Panonien/ auch die angränßmde Länder/ und brachte alles in seinenGewalt. Nach dessen Tobt vertagte sein Sohn Theodo der Änderte die Römer
gar über das Gcbürg in Wällischland hinein/ die andern flohen die Donau
hinab in Thrakien. Solcher Gestalt ward umb das Jahr Lhristi 520. der
gantze Donau-Strom samt dm Reichs-Ländern zu beedm Seytm von dm Rö¬mern/ nach dem sie dieselbe über 500.Jahrinnm gehabt/ geraumet/ und dm
Teutschen überlassen. Dazumahl wurdm vil veste Stätt zerschleißet/ derenWolffg. Lajius in LKronoloZia^uttrise, so im Jahr 1545. in Druck außge-gangm/ gcdmckct/ ich auch etliche allhicr widerholc/ weilen es nemlich sehr
beliebig zu wissen/ und dergleichen altcSchrifftm ebm auch erblaichm und auß-löschm/ wann sie nicht durch nmm Nachdruck überzohm und gefrischt werden.

Ovrlabis anjetzoLambach war zur Zeit der Römer Beherrschung eine
grosse Statt/ ist aber von Alberto oderAdalbcrtoBischoffm zu Würtzburgunter
Kayser Heinrich dm Vierdtm in ein Lloster verwendtt worden.

Laureacvm Enns ist noch zu Zeiten der Römer von dem Pabst Eleuthe-
rio/

1
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rio und dem Röm : Kayser Maximilian durch Anschickung dcß Heiligen Quirl-
ui zu einen Bistthum erhebet worden. Alldasclbstcn warde Hernachmahls der
Heilige Florianus von Aquilino dem Haubtman unter Karo und Numeriano
Heydnischm Kaysem umb deß Christlichen Glaubens willen gemartert. Dise
Statt ward von dm Hünen zerstöret/ aber samt der Landschafft von Karl dem
Grossen jhncn widerumabgcdrungen/ und ist in das Kloster zu St .Florian ver¬
wandlet/ wie auch ein kleines Stäülcin darzu/ beede Lorch genant/ widerumen
erbauet worden/ und verblibc allda das Bistthum / biß Kaystr Ludwig der Erste
ftlbigcs nach Paffau oderöoioäurum verleget/ worüber auchdieMarggraffen
in Oestmeich Vogt -Herrn gemacht worden.

Gessodunum/ Steyer oder Gaste» war ebenfals eine Statt / woher an-
noch das Gastenchal/ und das Kloster den Nahmen behalten.

^raciara vel ^ ralipiäca, da jetzt Artaken das Kloster liget/ ist noch vor
5OV.Jahren unter Heinrich dem Anderten als Ersten Hertzogen zu Oestmeich
eine Statt gewesen/ davon haben Erla das Kloster und Wasser darbey samt der
alten Graffschafft Erlaf dm Nahmen empfangen.

In Unter-Oesterreich sein alte Römische Stätt gewesen Usbium, da jcht
der Marck Besenboig; nun Zeiselmauc; 82b»2N2 oder Stein am Anger/
welches sonderbar schön und groß muß gewest scyn/ weilen allda Iulianus der
Kayser Sig : und Triumph -Bögen auffgerichtet/ welche zwar annoch vorhan¬
den/aber von Alters wegen inDrümcr zerbrochm; Zacardanria, das ist Girment
an der Raab / da der Heilige Quirinus von Amato dem Römischen Lgnds-
Verweser ist erdrmckct worden, klaxum oder Altenbvrg darum also genant/ weil
hie Donau sich daselbst zcrtheilet/ und die Insul Schütt machet. Ornunmm,
anhmt Petronell wäre der Römer Haubt -Statt in Obcr Panonim oder Oester¬
reich an den Ungarischen Gränitzcn/ ist von den Hünen zerstöret/ und hcrnach-
mahls auß den zerfallenen Steinen von denen Khriften eine Kirch zu Ehrm der
H . Pettonell aufferbauet worden. OuaäracL Neükirchen/ auß dessen mit Müeß
überwachsenenQuaterstucken Leopold der Fünffte im Jahr n86 . dieWimne-
rische Neustatt erbauet.

Eben bey dism allverzehrmden Kriegs-Unwesm ist es auch der Statt Wien«
nicht aussen gebliben/ inmaffen selbige damahlms zerstöret worden/ und über die
500 . Jahr wüst und öde gelegen seyn solle. Jedannoch verglich sie sich disesfals
mit einem dapfferen Krieges-Mann / deine die Wundm zum Preiß / nicht zur
Schmach / zur Großwcrdung und nicht zum Untergang außschlagm; ja sie ver¬
gliche sich dem Vogel Fmix/ welcher auß denen Aschen sich desto zierlicher fidert.
Hat also das Frucht-bringende Glick nicht allen Stätten in Oesterreich/ wieder
Statt wieno geblühet/ welche durch dm Segen Gottes / gute Anstalten/ und
fürsichtige Regierung immerzu wachset/ und reiche Früchten vorzeiget. Dero-
wegen biß umb das Jahr i i vo . hatten die Marggraffen von Oesterreich jhrm
Hoss-Sitz zuMölck/ so damahlms die Haubt -Statt indisemLandwar / und
Listnbvrg geheissen. Aber LEOPOLDUS kiu; der Heilige diß Nah-
mcnödcr Vierte / nachdeme er dieHungarn zum andcrtmmahl geschlagen/und
von dm Gränitzm verjagt hatte/ ruckte mit seiner Hoffstatt an die Donau hinun-

H ter/
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ter / und baute jhmn'n Schloß nicht weitvon Wtrnn auff dem Kalenberg/ entwe¬
der von denmGalläpffeln / so allda häuffig gewachsen/ oder aber distwegen also
benahmset/ weilen deß Fürstlichen Gcbäus halber das Baum rund Gestaudt-
werck dermassen außgerisscn worden/ - aß der Berg gantz kahl erschincn.

wienn wäre umb selbige Jahr nichts dann ein Jäger -Hauß / welches/
weilen es gantz mitBürcken / und andern Wald -Baumen umbwachsenware/
der Berg r oder Bckrckhoff genmnet worden. Wie dann umb dise Gedächtnuß
zu erneuren die Regierende Kayserliche Mayestät Unser Allergnädigster Herr Herr
im Brachmonat deß 16/Osten Jahrs auff dem alten Burg -Tkurn ob einen Zipff
einen Hirschen/und ob den andern einen Jäger von Kupffcr anffsetzen lassen. Von
der Zeit aber an/ als derH Leovoldus in der Nähe Hoffgehaltcn/ beguntc die Jä¬
ger-Bursch neben dem Land Volck indisemWerthcr ein kleines Wesen zu bauen/
das Gesträusiig nach und nach außzuraiten/ auch Häuser und Wohnungen zu er¬
heben/ biß sich ebcnfals die fürnehmcre dahin gezogen/ und folgents eine neue
Statt darauß Erwachsen.

Heinrich der Änderte deß Heiligen Lcopoldi Sohn von einem ihme fast
gewöhnlichen Spruch / Ja Sanier GVer / oder Soll mir GVtt hclffrn genen-
net/Erster Hertzog in Oesterreich begäbe sich in dem vierzchenden Jahr seiner Rc-
giemng nach wienn / und weilen sich diser Orth inzwischen an Gebäuen und In¬
wohnern häuffig gemehret/ als hat er jhm auch allda eine Fürstliche Wohnung
zugerichtrt auff dem Platz / wo anjeßo das Protei; - Hauß der 8ocietät M5U
stehet/ wawon der Orth noch heutiges Tags am Hof genennet wird. Jedoch
war die Freyung samt dem Schotten -Kloster/ die gantzc Herrn -Gassen/ der
Kohlmarck/ die Burga / der Graben / die völlige Kärner-Sttassen/ St .Stephan/
die Wohlzail / bcede Becken-Sttassen / derHoheMarck / Unser Frau Stiegen/
und was hinter Visen bcnanten Orthen der jetzigen Statt -Maurzustehet / alles
ausser der Mauren / und der Statt Umbkreiß sehr klein. Diser Heinrich starke
den i . Hornung 1172 . von einem Pferd-sturtz auff dem Eis / und liget in dem
Schotten -Kloster/ welches er gestifftet/ begraben.

Ihme folgte in der Regierung Leopold der Sechste / der Tugemhaffe«
genant/ ein Vatterdcß Vatterlands gcpriscn. Er zohe als ein dapffcrer Khristli»
cherRittcrzweymahl in das heilige Land/ und zwar das andcrtcmahl im Jahr
r 191 . mit Philipp undReichardt Königen in Franckrcich und Engelland/ da er
die Statt Aecon oder Ptolomais belägeren unnd einnehmcn helffcn. Man
schreibt/ er habe damahls so dapffer gcfochttn/ daß sein gantzer Leib/ oder wie
andere wollen/ sein Misses Feld-Zeichen biß auff das Theil/welches der Kriegs-
Gürtl oder Schild bedeckte/ mit Blut überfärbet gewesen. Zur Gedächtnuß
diser Dapffcrkcit ward jhme/ als er in Teutschland widerkehret/ von Kayser Hein¬
rich dem Sechsten ein rother Schildt mit einer Missen Ritter -Sttassen in die
Quere durchschnitten zum Wappen verliehen/ dessen stch auch von selbiger Zeit an
biß heutigen Tag das Hochlöblichste Ertz-Hauß von Oesterreich an statt der fünff
geführten Lerchen gebrauchet/ wiewohlen andere( unter denen auch Kuspinianus)
dawor halten/ daß dises in der Mitten durchschnitteneWappcn herrühre von der
Gelegmheit deß Lands Oesterreich/ welches von dem Donau -Strom mitten
dmchstossen und abgetheilt wird. Aber
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>! Aber das alteOesterreichische Wappen der fünff Lerchen in einem güldenen
! Feld/ von welchem gleich anjctzoMeldung beschchen/ auch hin und wider in denm
' Kirchen und Hausern annoch unterschidliche Abbildungen zu sehen seyn/ rühret her

von den Römern / bcy denen wäre Legio eine Mannschafft von 6002 . zu Fueß/
und7zo . zuPfcrdt / wieVagetius/ZiviusundVarro >>b. 4 .bezeugen. Einsol-
chcs Regiment Völcker war bey ihnen l-emo vecima , so in den Geschicht-Bü-

. chcrn fast gerühmet wird/ und hatte unterschidliche Zunahmen/ unter denen die i
drey fürnehmiffe kelix, , und ^ lauäarum gewesen, kelix und

. das ist das Glickseelig/ und Kayserlichc zwar darumen/ weilen durch dise Mann-
schafft Augustus und Drustrs dise Oestcrreichische Landen erstens erobert haben/

! H.l3u63rum das Lerchen-Regiment aber darumen/ weilen dise Soldatm gespitzte
« Sturmhüct getragen/ so den Hauben oder Schöpffen der Lerchen gantz ähnlich

gewesen. Uber das führte dise zchende Legion in dero Kriegs-Fahne fliegende
Lerchen; Als nun aber die Römer von Thcodo geschlagen/ und diser Fahne ero-

' bert worden/ seyn die fünff Lerchen in einem güldenen Feld dem Marggraffen von
. Oesterreich zu einem Gedenckzeichen dero Helden-Muths zum Wappen verbli-

benbißauff erst obbenante Riaers -That Leopoldi/ mit welcher er das Neu-Ocster-
reichische Wappen kühn-thäüig erfochten.

Ungehindert dessen muste Leopoldus gleich allm tugmthafftcn Gemächern
seine Neider erdulden/ inmassen bey vollem Sig seiner Dapfferkeit seine Ehr ^
und Hochheit eine schimpffliche Niderlag crlitten/dann als er in der eroberten Statt
Ptolomais seinen Fahne vermög der Freyheit/ so seinen Vorfahrern von Kayser
Heinrich dem Viertm ercheilet worden/ vor seiner Wohnung sandere schreiben
auff der Maur ) auffstecken lassen/ hat König Rcichardt / der in allen die Ehr an

, sich ziehen/ und über jederman gebieten wolle/ auch die Beuth allein unter die sei-
nige außgctheilt hatte/ solchen abzuwerffen/ und in das Koth zu trettcn befohlm.

j Disen Schimpffmustc Leopoldus verschmertzen Wcilen chme die Macht ReichardS
überlegen/ annebrns auch unzimlich wäre / daß die Christen ünter den Ungläubigen
in einen Zwitracht außbrechen sollen/ je dannoch machte er sich alsobald auff/ und
kehrte widerumen in Tcutschland zuruck. Und obwolen damahls die Christen
wider die Ungläubigen glicklich gcsiget/ auch die allernähiste Hoffnung hatten/ die
Statt Jerusalem samt dem heiligen Land zu erobern/ machte dannoch König
Reichard schändlicher Weiß mit Saladino einen fünff-jährigen Anstandt / legte
die Mauren und Bollwcrck zu Ascalon/ Gaza / auch anderen neu-befestigten
Stätten wider zur Erden/ und zohe nach Hauß : Wormit er disem gantzen Hecr-
zug/ der so vil Mühe / Geld und Blut gekostet/ vergeblich und unfruchtbar machte.
Indem er aber vernommen/ daß König Philipp in dieNormandeyeingefallen/
willens jhme bey den Durchzug auff den Dienste zu warten / stellte er seine Reiß
Lurchs Teutschland an / stige demnach in Istrien zu Land/ vcrkleidte sich aber/ da¬
mit er nicht etwanHertzogen Leopold in Oesterreich in die Händ geriete/ wie ein

. schlechter Wanders -Mann ; kuntc die Sach gleichwolcn nicht also verhalten/ daß
* es nicht Leopolden zu Ohren gelanget. Dcrowegcn licsse er jhm durch Hadmarn
1 von Kicnring allerOrthcn nachforschcn und fürwarten. Endlichen ward er den
, 20 . Christmonats 1192 . unfern Wien» im Dorff bey Erdberg in einer Gar¬

küchen einen Hun am Spiß brattendt angetroffen/ an einm köstlichen Ring / den
H 2 ervon
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«von bim Finger abzüziehmvttgesien/ eckcnntt/ auffgehobm/ und nach Wien«,
überführet. VondannenverwiscjhnLeopoldaUff das Schloß Dirmstein/ und
licffe jhn daselbs so lang gefänglich vemahrm / biß er mit funfftzig tausend Marck
Golds der zuegefügten Schmach wegm Abttag gelaistet. Aventinus rechnet ein
Marck Gold zu acht Untzen/ und einUntz zu acht Reinischen Gulden/ hätte sich
also bist Summa auff zwey und dreysiig Tonen Golds beloffen.
? Hechog Leopold.wandte dises Geld wol an) und« kaufftc darmit das Her-
tzogthum Steytt samt ttlichm Graffschafftm/ als Neuburg/ Lintz/Welsünd .än-
dere mehr/ über das crhebte tt mit disem Geld die Statt wienn zu neuer Zierde/
erweitette dieselbe mit vilen und herrlichm Gebäuen/ umbfangte sie mit dmm
annoch stehmdm Ringmaurm / befestigte selbe mit Wallen und Bollwcrcken.
Und schreib« § uspinianus/daß noch zu seiner Zeit an derMaur zwischen dmSatz-
Thor und Rothen Thum zwo Säulen mit den Bildnussen Hechog Leopolds und
König Reichards zusehm geweftn samt einer anhangenden Auschrifft/welche aber
Alters halb« ünlcßlich und fast gaNtz schon verfthrtt wäre.- Ist also durch dm
Untergang deß Engelländischen Königs Wirnn von neuen widttum übcrstch
kommm/ also daß sie dermahlen ümb Ihrer Feste willen ein Vormauer der Lhri-
simheitwider den Erbfeind/ wegm derGeweche eineHttbcrgund Einkehr sechs

Reichs ist.

er olget die MmndMMmbMg der Watt
Mermch die Pwß «-würdrgsie LarrdschaM als Oerarckus

äe k.oo^ nrl2l.^ uür. lil). I . in Lneehrenbietig redet/ eine fruchtbare
Mutter derGottsförchtigmKayftr undFürstm ist billich schon vor

^ Alters dcßRömischm Reichs Hertz und Schilde gcnennet worden.
Wird abgcthcilt in das Ob« und Nider Oesterreich/ und in disem ist wienn hie
Haubt-Statt / so allezeit deß Tmtschm Kayfrtthums Sitz-und Refidentz-Statt
gewesen/ allttmaffm sac.?tu.kcnZom.bejahet/ und ist auß kleinem Grund/ wie
biß anhcro crwisen worden/ allgemach erwachsm/dttgestalt/ daß sie der Zeit/wegen
jhrer Grösse und Zierde/ auch Macht und Feste/ und forderist wegen allgemeiner
vorttcfflichm Anstalt und herrlicher Anordnung neben einer jedwedem Statt deß
Römischen Reichs prangen/ auch wegen der Anwesenden Kayserl: Mayest:
gar billich dm Vorzug « forderen könne. Sie ligtt Mittemachtwerths zur
Rechten an der Donau jenen Welt-kündigen Europceischen Flusse/ in welchem 60.
Floß: und Schiffreiche Wässer einfliessm/ und wiewohlm dises nur ein Arm da¬
von/ und an der neuen Pastey bry dem Rothen Thum anhin fließet/ so kan man
gleichwohl auffsclbigm nach Gelegmheit der Zeit/ und Höhe deß Wassers,die
Schiff setzen/ sonsten/ wann das Wasser klein/ müssen dieselbe bevorab die grosse
eine Mell oberhalb bey Nußdorff verbleiben. Fast eine halbeMeil von der Statt
«gm Mähren seyn noch drcy absonderliche Schiff-reiche Arm dises sehr grossen
Donau -Flusses/ mit fünff Brücken/ die manM Nothfall zu mehr«« Vttsiche-
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rung der Statt kan abwrrffm. Von Macmacht hat Wimn ein anders kleines
Wasser/ so eine halbe Stund oberhalb Kurckcrstorff von denen gegm Abend gele,
genen Bergen in dem Wienncr-Wald nechst Neuen Lembach außfliesset mit jweym
Ursprüngen/ derm einer linckcr Hand die grosse/ der andere äber rechter Hand die
düm Wienn genennct wird; bcede ergiessm sich ohngrfähr der Statt-Gräbm in
die Donau. Discs für Ordinari kleine Wasser/ so eß durch häuffigen Regen an-
wachset/ verursachtt grösseren Schaden/ als die Donau ftlbsien/weilenmnervli¬
chen in jhrcm Btth etwas höher als die jenige fliestet. Sonstm ligt Wimn etwas
erhöhet/ wie von dem Schotten-und Stuben-Thor zu sehen/ aleichwol der Rester
nach auff einem ebmm Frucht-und Wein-reichen Boden/ nach deß Himmels-
Lauff Abmessung in der Länge der Land-Tafelnz?.Grad und 45. Minutm/ in
der Bratte aber48 Grad und aoMnutm / vermög deßgelehrten Llavij achtsa¬
mer Abzifferung/ 25.Tag-Rciß zu Fueß/ undn . zu Wasser von Konstanttnopcl/
beynabe unter dm 17.Paralel/ da der längste Tag 16.Stund ist. Wendet sich
gegm Misemacht gegm Mährm und Böheim/ gegm Auffgang nach Hungarn/
gegm Mittag nach Steyrmarck/und gegm Nidergang nach Ober Oesterreich als
seinen anstoffmdm Gränitz-Landen. Unter Oesterreich wird in vier unterschidliche
Vicrtl abgetheilt/ als nemlichm in das Stein-Feld/Tulncr-Feld/March-Feld und
Ganß-Feld bey Wettach/ oder aber in das Land Ober-und Unter Wimner-Wald
(worinn Wienn ligct) diffeyts/ und in das Land Ober-und Unter Mannhards-
Berg jmfcytsdcrDonau/ es ist auch difts Land/brvorab dir Statt Wienn fast
windig/ welches sehr dienlich ist zur Gesundheit/ alldiewrilm die Winde den Lusst
von allen Unsauberkeitm zu reinigen pflegen.

Disr Kayserliche Residmtz: und LandtAürstliche Haubk-Statt hat ftchS
Thor/ erstlichm dm Rothen Thum zwischen Mitternacht und Auffgang/ allda
hierdurch reiset ein/was auß Böheim/ Pollen/ und Mährm ankommet. Ander,
tm das Stuben«Thor/ gegm Auffgang/ eigentlicher Auß-und Eingang deß Kö,
nigreichs Ungarn. Drittens das Karner-Thor gegm Mittag für die jenige/ so auß
Steyermarckanlangen. Viertens das Burck-Thor gegm Nidcrgang/so dm Weeg
gegm Ober-Oesterreich/ und in das Reich zeiget. Fünsstms das Schotten-Thor/
welches sich von Nidergang gegm Mitternacht naget/ und dmm/ so die Donau
auffwartö schiffen/bedimlich. Sechstens das Neuthor/welches sich gegm Mitter¬
nacht wendet/ und wegen dcß Wasser-UfferS ist auffgerichtet worden. Alle bist
Thor haben jhre anseymtliche Schwibögen nnd Gewölber/ von 40. und mehr
Schritten in die Länge/seyn auch sonstm sehr starck und übrrauß wol befestiget/also
daß sie in dem blossen Ansehen dm Feinden einm Schrecken/ dm Freunden aber eine

. Annehmlichkeit erwecken/ dann/ wer bey dm Thoren ein und außgehet/ und die
Bollwcrck/ die Streichen/ die Lortinm/ wie dann auch die vor dm tieffen Statt-
Gräbm umbhergefttzte Pallisaten in einm Blick zusamcn fasset/ urtheilet nicht an¬
ders/ als ob er in einm wolerbautm Irr -Garten hinein sehete.

Weilen aber das natürliche Ansehen vil angenehmer/ als die Beschreibung
alles und jedes außdeütm kan/ als wil ich alle und jede zusrlbs eigenen Augen-
scheins-Einnehmung hiehergeladen haben/ da dann bmdes/ das Gchör/ und Ge¬
sicht jhr sattsames Gmügm erlangen werden/ und discs/ wqsan gegenwärtiger

Erinnerung und Vorgesetztem knrljreA-Riß etwa ermanglet/durch gegen¬
wärtige stlbstsehung völlige Erstattung kan haben.
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